
Heute geht es aber auch da-
rum Lichtverschmutzung 
zu vermeiden. Auf ihrem 
Betriebsgelände in der 
Daimler-Benz-Straße bietet 
die RhönEnergie Fulda ei-
nen praxisgerechten Ser-
vice: einen  „Park“ mit Mus-
terleuchten. 

Der technische Fort-
schritt schreitet auch im Be-
reich der Beleuchtung vo-
ran. „Heutige Leuchten er-
füllen andere Ansprüche als 
jene, die wir vor 30 Jahren 
aufgestellt haben. Da hat 
sich enorm viel getan“, sagt 
Matthias Hahner, zuständi-
ger Abteilungsleiter bei der 
RhönEnergie. „Wenn es da-
rum geht, neue Leuchten zu 
installieren, gibt es jetzt in-
teressante Alternativen. Im-
mer schon war es uns wich-
tig, das den Bürgermeistern 
und  kommunalen Gremien 
am Objekt zu zeigen. Denn 
die Entscheidung für eine 
Leuchte mit einer Lebens-
dauer von rund 25 Jahren 
ist weitreichend. In unse-
rem Muster-Leuchtenpark 
können sich die Verantwor-
tungsträger ein Bild von 
Funktion und Optik der 
verfügbaren Leuchtentypen 
machen – sogar im live-Be-
trieb zu nächtlicher Stun-
de.“ 

Schon die ÜWAG hatte ei-
ne Muster-Leuchtenstraße. 
Inzwischen stehen auf dem 

Gelände in Nachbarschaft 
der Hochschule Fulda drei 
Straßen zur Verfügung: eine 
Anwohnerstraße, eine Sam-
melstraße und eine Haupt-
straße.  

„Für diese Straßentypen 
gibt es unterschiedliche An-
forderungen“, erläutert 
Matthias Hahner. „Eine 
stark befahrene Hauptstra-
ße muss anders beleuchtet 
werden als eine ruhige An-
wohnerstraße.“ Auf insge-
samt 700 Metern können 
die Besucher nach Voran-
meldung 50 Leuchten in 
Augenschein nehmen. Das 
Spektrum der installierten 
Leuchten reicht von kon-
ventionellen Gasentla-
dungslampen über LED-

Leuchten bis hin zu Solar-
leuchten.  

Seit etwa drei Jahren sind 
LED-Leuchten auch in der 
Straßenbeleuchtung auf 
dem Vormarsch. Sie gelten 
als besonders sparsam und 
erfüllen damit die gestiege-
nen Ansprüche an die Ener-
gieeffizienz. Verändert hat 
sich aber auch der Blickwin-
kel. „Heutzutage achten wir 
sehr darauf, dass das Licht 
wirklich nur dahin fällt, wo 
es gebraucht wird: nach un-
ten. Streuendes Licht ist 
out“, unterstreicht Hahner 
– und das nicht erst, seit-
dem Teile des Netzgebietes 
zum Sternenpark im Bio-
sphärenreservat Rhön ge-
hören. Auch die Akteure des 

Sternenparks betonen im-
mer wieder, dass der regio-
nale Energieversorger 
RhönEnergie hier sehr in-
novationsfreudig sei. So 
macht sich das Unterneh-
men für LED-Leuchten 
stark, in denen der Blau-
lichtanteil durch Folien 
und Plexiglasvorsätze he-
rausgefiltert wird oder noch 
besser, durch die Verwen-
dung von gelben LEDs erst 
gar nicht entsteht.  

Ein für den Bürger leicht 
erkennbarer Wandel betrifft 
die Lichtfarbe. Zunehmend 
werden heute Lampen mit 
warmem Licht gewählt. 
Orangefarbenes Licht ist 
umweltfreundlicher, es 
lockt kaum noch Insekten 

oder Fledermäuse an und ir-
ritiert auch die Vögel weni-

ger. Und: Warmes Licht ver-
ursacht weniger Lichtver-
schmutzung, die man über 
großen Städten als Lichtglo-
cke wahrnimmt, welche 
den Blick auf den Sternen-
himmel erschwert. Der 
„Schutz der Nacht“ ist ein 
zentrales Anliegen des Ster-
nenparks.   

Der Muster-Leuchtenpark 
der RhönEnergie beweist, 
dass man den heutigen An-
sprüchen Sicherheit, Effi-
zienz und Umweltschutz 
problemlos gerecht werden 
kann. 

FULDA (red). Die Beleuchtung 
der öffentlichen Straßen und 
Plätze ist den Kommunen und 
Bürgern sehr wichtig. Angemes-
senes Licht dient der Verkehrssi-
cherheit und dem subjektiven Si-
cherheitsempfinden der Men-
schen. Die Ansprüche haben sich 
in den letzten Jahren verändert. 
Energieeffizienz hat immer mehr 
an Bedeutung gewonnen. 

Eindruck von Funktion und Optik der verfügbaren Typen: Entscheidungshilfen für die Kommunen

Muster-Leuchtenpark der RhönEnergie 

Eine der Musterstraßen des Leuchtenparks der RhönEnergie in der Daimler-Benz-Straße. Bei abendlichen Führungen können sich hier die Vertre-
ter der Kommunen einen authentischen Eindruck von den einzelnen Leuchten machen.                      Fotos: RhönEnergie

Dienstleister für die Kommunen
„Seit Jahrzehnten sind wir in 
Sachen Straßenbeleuchtung 
ein verlässlicher Partner der 
Kommunen“, betont der Spre-
cher der Geschäftsführung der 
RhönEnergie Fulda, Günter  
Bury. „Stets war und ist es da-
bei das Ziel unserer Unterneh-
mensgruppe, die öffentliche Be-
leuchtung bedarfsgerecht, wirt-
schaftlich, umweltfreundlich 
und auf dem neuesten Stand 

der Technik zu betreiben.“ 
Die RhönEnergie Fulda betreibt 
in ihrem Netzgebiet im Auftrag 
der Städte und Gemeinden ins-
gesamt rund 31.000 Leuchten 
und übernimmt die Rundumbe-
treuung. Dieses Serviceangebot 
reicht von der Planung und Auf-
stellung über die Wartung und 
Reparatur bis hin zur fachlichen 
Beratung in Sachen Energieeffi-
zienz.   www.re-fd.de 

Eine moderne digitale Leuchte, 
bei der alles stimmt. 

FULDA (hey). Jedes Jahr am 7. 
April findet der Weltgesund-
heitstag statt, der von der Welt-
gesundheitsorganisation 
(WHO) ins Leben gerufen wur-
de. Bereits seit 1954 wird mit 
diesem Tag das Ziel verfolgt, ein 
vorrangiges Gesundheitspro-
blem in das Bewusstsein der Be-
völkerung zu rücken. In diesem 
Jahr steht das Thema „Lebens-
mittelsicherheit“ im Fokus der 
weltweiten Aktivitäten.  
Ein Thema, das von hoher Rele-
vanz ist, denn nach Schätzun-
gen der WHO sterben jährlich 
zwei Millionen Menschen an In-
fektionen, die durch Lebensmit-
tel und unreines Trinkwasser 
verursacht worden sind. Darü-
ber hinaus gibt es laut WHO 
mehr als 200 Erkrankungen, die 
durch Bakterien, Viren, Parasi-
ten oder chemische Substanzen 
in Nahrungsmitteln verursacht 
werden können.  
Lebensmittelsicherheit ist eine 
Herausforderung auf globaler 
Ebene. „Denn die Gefahr von Le-
bensmittelvergiftungen und le-

bensmittelbedingten Erkran-
kungen wird durch die derzeiti-
ge Entwicklungen in Nahrungs-
mittelproduktion, -verarbei-
tung, -verteilung und -konsum, 
durch Veränderungen in der 
Umwelt, durch neue und neu 
auftretende Bakterien und 
Schadstoffe sowie das Phäno-
men der antimikrobiellen Resis-
tenz erhöht“, heißt es auf der 
Website des WHO-Regionalbü-
ros für Europa.  
Auch auf regionaler Ebene spielt 
die Lebensmittelsicherheit be-
ziehungsweise der Verbrau-
cherschutz eine große Rolle. 
Beides sind Aufgaben des öf-
fentlichen Gesundheitsdiensts. 
Beim Fachbereich Gesundheit 
des Landkreises Fulda ist der 
Fachdienst Veterinärwesen und 
Verbraucherschutz für den 
Schutz des Verbrauchers vor 
Gesundheitsgefährdung, Irre-
führung und Täuschung zustän-
dig. Zu den Hauptaufgaben des 
Fachdienstes zählen  beispiels-
weise Kontrollen und Probe-
nentnahmen 

Die Gesundheitsecke erscheint regelmäßig auf den „Kreisseiten“ und informiert über  
wichtige Themen beziehungsweise Projekte aus dem Gesundheitsbereich.

Weltgesundheitstag rückt „Lebensmittelsicherheit“ in Fokus
auf allen Stufen der Lebens-
mittelproduktion und -verar-
beitung, aber auch die 
„Fleischbeschau“, die Einfuhr-
kontrollen von Lebensmitteln 
aus Drittländern und die regel-
mäßige Überwachung von 
Nutztierbeständen.  
Fünf Amtstierärzte, sieben Le-
bensmittelkontrolleure, fünf 
Tiergesundheitsaufseher und 
drei Verwaltungskräfte küm-
mern sich um die Lebensmit-
telsicherheit zum Schutz des 
Verbrauchers.  
„Den Weltgesundheitstag 
möchten wir dazu nutzen, um 
an einen achtsamen Umgang 
mit und bei der Zubereitung 
von Lebensmitteln zu erinnern. 
Zudem ist Lebensmittelsicher-
heit eine Gemeinschaftsaufga-
be. Deshalb gilt es, die Zusam-
menarbeit zwischen den Ak-
teuren zu fördern, damit le-
bensmittelbedingte Krankhei-
ten verhindert und bekämpft 
werden können“, so Roland 
Stepan, Leiter des Kreisge-
sundheitsamts. 

FULDA (was). Das Jugendbil-
dungswerk des Landkreises 
Fulda veranstaltet am Sams-
tag, 18. April, in der ehemali-
gen BGS-Sporthalle bei der 
Hochschule Fulda ein Seminar 
„Selbstbehauptung und Ge-
waltvermeidung“ für Jungen 
von elf bis 14 Jahren, für das 
noch Restplätze frei sind. Be-
ginn der Veranstlatung ist um 
9 Uhr, Ende ist gegen 16 Uhr. 
Die Teilnahmegebühr beträgt 
zwölf Euro. Weitere Informatio-
nen und Anmeldung sind mög-
lich unter Telefon 
(0661)6006-498 oder -427 
oder per E-Mail an ju-
gend@landkreis-fulda.de. 

Selbstbehauptung 
für Jungen

FLIEDEN (was). Die VHS des 
Landkreises bietet einen Kurs 
„Zuschneiden und Nähen“ für 
Anfänger mit und ohne Vor-
kenntnisse an. Beginn ist am 
Donnerstag, 23. April, um 
18.30 Uhr in der Fliedetalschu-
le. Informationen und Anmel-
dung gibt es im Internet unter 
www.vhs-fulda.de oder Telefon 
(0661)25199-0.  

Zuschneiden  
und Nähen 


